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:?~<;h~el deB_Ve~ t~t..!.f,8di:['~kto!!!, iI1ße~ . Bundesforschunr;sans talt 
ffu.· Fi.scberei -_._, 
Durch EL'luS5 des Bu.tl<h,sministeri1 uus für E,dli~hrung ,. Landwirtschaft 
und Forsten 'vum ;'8.5.5 'i wut'de die ',fahl ;ron Herrn Professor v.ERAN~ 
zum VerwaltLulgsd~,:r:ekl;or d~r BUildesforschungsanstal t für Fisc;herei 
für 1957/<'>8 neAtätigt. St.81J.vertretender Verwaltungsdirektor wurde 
Herr Professor LUNDBECK. Die Aufgaben des. Verwal tunßsdirektor wer-.. 
den v on den In",ti tu,tslei terno der Bundesforschungsanstalt für Fische-· 
rei abuechselad l'ür 2 Jahre übernommen. HerI' Professor' v. BRANDT 
löst Herrn Prof~ssor LUDORFFab. ' 
19 • . Forsuhung~fahrt ,(J~s FFS "Anton Dohrn" zur· Ulltersuchung~ 
E2!!'egischen Seela~aicllbestandes bei Svinoy vom 20.2.-13.3.57 . 
Fahrtleiter: Dr. U. S.chmidt 
Untersuchungsg,ebiet: Westnorwegische Gewässer im Bereich der 
Svinoy-,Fröya,Halten- und Sklindenbank 
"Westkante" 
Aufgaben der Fahrt! 
1. Fischereibi01ogie: 
Seelachs 
a) Bestandsaufnahme des norwegischen Seelachs-Laichbestandes 
bei Svinoy 
b) Markierungen zU!' Aufdeckung der Wanderwege, 
c) Abgrenzung des Laicn'oestandes nach Norden im Ber6ich der 
Halten- und Sklindenbank, 
d) Feststellung der I:ier- und Larvenmengen und des Transportes 
der Eier und Larven, 
e ) Erbrütungsve:rs'll.che von Seelachseiern zur Ge\,innung voll-
ständiger Entwicklungsserien, 
i ) Zusammenhänge zwischen HYdrographie, Konzentration und Dichte 
der Laichscbwärme und der Eier- bzw. Larvenmengen. 
In den westnorwegischen Gewässern wurden im allgemeinen sehr un-
gün!;!tige 11ettervel'häl tnisse an3etroffen. Sie machten die geplanten 
Markierungen unmöglich und 3:rsch.verten die Fischbrutuntersuchungen. 
Die Köhlerfänge bei Svinoy und im Seegebiet Haltenbank waren unbe-
friedigend. Nachdem die reLlen Bestandsaufnahmen abgeschlossan wa-
ren, gingen wir daher zur Westkante (Otterbank - Muc!cle Flugga), 
wo Günstigere Wetter- llüd Fangverhältnisse angetroffen wurden. Hior 
hatten wir im vergangenen Jahr um die gleiche Zeit gearbeitet. Die 
Programmänderung e~öglichte den Vergleich dreier wichtiger See-
lachslaichgebiete (vstkante - Svinoy - Westkante). 
Uber die Ergebnisse der Untersuchungsfahrt kann llaturgemäss erst 
in grossen Zügen berichtet werden, da die .'.ufarbeitung des. Mate-
rials, vor allem des in Verbindung mit dem biologischen so wich-
tigen hydrographischen Materials, längere Zeit in Anspruch nimmt. 
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Insgesamt. wurden durchgeführt: 
Fischereistationen 
(einhalb-zweistündig) 
Hy drog ra phis che 
Stationen 
Eier- und Larvennetz·· 
Stationen 
52 54 41 
Die Längen- und Alterszusammensetzung der S,eelachse bei Svinl'Y 
entsprach den Erwartungen. Vorherrschend waren die Jahl'gänge J 94-9 
und 1950 in dem Längenbereichvon 65-75 cm. Der Jal1rgang 1948 stell· , 
te noch einen vergleichsweise hohen 1.nteil, aber noch ältere Tiere 
waren nur in geringer Zahl vorhanden. Auffallend war aber der für 
das Gesamtgebiet Svinoy ausserordentlich geringe Durchschnittefang je Stunde von 113 Tieren = 282 kg. Die Jahrgänge 1948-1950 zähler. 
alle zu den übernormal starken Jahrgängen, so dass theorp-tisch 
ma wesentlich höherer Stundenfang zu erwarten gewesen wäre. Die jeweilige Dichte des Bestandes bzw. diellFangbarkeit fl der Seela:!ha:-
schwärme, die "schon durch ihre halbpelagische Lebensweise stark&n 
Schw~lkuagen unterworfen ist, hängt ganz offensichtlich ausaer 
vop den Fluktuationen in der Stärke der Jahrgänge von einer ga'Q.-
zen Reihe von Faktoren ab, die sich rechnerisch kaum erfassen las,·, 
sen. Salzgehalt und Temperatur des Bodenwasaers scheinen eiue 
verhiil tnismässig untergeordnete Rolle zu spielen. Wichtiger s.ohei·, 
nen die strömungsverhlil tnisae zu sein, die lokal infolge des Ein .. · 
flusses der in der Grenzschicht auftretenden internen.lellen allil-
serordentlich unterschiedlich sein können. Hinzu kommt, dass das 
Laichen offensichtlich, wie die Ergebnisse der Larvennetzunter-
suchungen ausweisen, schubweise erfolgt. Zwischen den einzelnen 
"Laichschüben" ziehen die Schwärme unstet hin und her, zerstreu-
en sich anscheinend sogar wieder bis der nächste Schub wieder zu 
einer Konzentration der Schwärme führt • . 
Die stärksten Eierkonzentrationen fanden sich im Nordteil v~n 
Svinoy und auf der Haltenbank. Im Südteil der Svinoybank und nörd-
lich der Haltenbank wurden keine Seelachseier gefunden. Die Eier 
auf der Haltenbank sind, dem Entwicklungsstadium nach zu urteilen, 
nicht auf der Haltenbank, sondern 1m Nordteil von Svinoy abgelaich'i; 
und mit der Strömung nach Nordosten vertvschtet worden. Zur siche-
ren Bestimmung der gefangenen Eier wurden gleinhzeitig Erbrütungfl.-
versuche künstlich befruchteter Seelachseier durchgeführt. Die Er-
gebnisse zeigten, dasS. es sich be.i dem grössten Teil der mit dem 
Larvennetze gefangenen Eier eindeutig um Seelachseier handelte. 
Auf der Haltenbank wurden zur Untersuchungszeit nur vereinzelte 
S.eelachse gefangen. Wenige Tage später jedoch konnten von den 
Fischdampfern vorübergehend recht gute Fänge gemacht werden, die 
in der Längen- und Alterszusammensetzung etwa den Svinoyschwärmen 
entsprechen. Allem Anschein nach handelte es sich um abgelaichte 
Tiere, die auf der Rückwanderung nach Norden begriffen waren. Die 
Wanderfreudigkeit, vor allem der älteren Tiere, scheint erheblich 
grösser zu sein als bisher angenommen wurde. Zwar haben die nor-
wegischen MarIDerungsexperimente eine Axt "Heimatinstinkt" der See-
lachse aufgedeckt, der sie naäh dem Laichen wieder auf ihre alten 
Aufwachs- und Weidegründe zurückRähren läss:t. Aber gerade unter 
den älteren Tieren scheint es häufiger Ausnahmen zu geben wie die 
Wiederfällge zweier in Nordnor .• wegen markierter Seelachse bei den 
Färöer und auf der Otterbank beweisen. Auch die um die Jahreswen-
de bei den Färöer in ungewöhnlich grosse~ Zahl gefangenen alten 
Seelachse weisen sich dem Wachstum und dem Otholitentyp nach mit 
fast an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit als Tiere is-
ländischer Herkunft aus. 
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liie hydrog:raphisnhon VürhL:ltnisse auf der Reihe der mittelnorwe-
gischen Blinke waren sehr- oinförmiß. Ih dem ganzen Gebiet herrschte 
von der Oberfläche bis zum Bodeld eine weit:cüu,11ige Isothermie mit 
Temperaturen zwischen +7 und +8 C. LedigJ. iuh in KdDi:lmnUhe, vor 
allem im Südteil V'on Svinoy, war diese Schicbt un der Oberfläche 
von einer Deckschicht des kilhlcren KüstenwasseI-s mit Temperaturen 
7.Wiscilen +5 und -16 oCiiberlagert. 
Nocl]. geringer als bei Svinoy war der Durchschnittsfang je Stunde 
entlang der Ostkante mit 25 'lieren = 67,5 kg. Hier überwogen bei 
weitem die jugendlichen Tie:::-e, wührend bei Svinoy der e;rösste Teil 
der Fiinge von fliessend reifen TiClren gestellt wurde. Der Anteil 
der Juvenilen betrug bei Svinoy nur 15 v.H., der der ausgelaichten 
Tiere 11 v.H. Etwa r~~d einviertel der gefan~enen Köhler bzfand 
sich noch in der Vorbereitung zur Laichzeit ~Reifestadium 111 - V ). 
Erheblich weiter vorgeschritten war die Laichzeit entlang der 
"Westkante" auf der Otterbank und bei L!uckle Fl~ga ~Shetlands), 
wo etwa eindrittel bis ~veidrittel aller Tiere abgelaicht hatten . 
Die starke Konzentration dieser Schwürme abgelaichter Tiere mit 
S.tundenfängen von 232 StU.ck = 534 kg bzw. 477 St:;'ck = 1800 kg 
scheint auf äusserst günstige Ernährungsbedingungen ZUI'Ückzufilh-
ren zu sein. Die Otterbank ist gleichzeitig ein ausgedehntes He-
ringslaichgebiet, und alle gefangenen Köhler hatten bis zum Platz~ 
Heringslaich (Otterbank) oder Heringe (Muckle Flugga) ~efressen. 
Auch auf der 'ilestkante über..vogen die jungen Jahrgänge (1948-1951) 
mi t Längen zwischen 50-80 cm, nur bei 1Iuckle Flugga machte sich 
der Anteil der älteren und Grösseren Tiere zwischen 95 und 115 cm 
noch stärker bemerkbar. 
Während dieser Reise konnten viele meteorologische Erf~hru.ngen 
über die orographische Beeinflussung des ':retters bei Südwindlagen 
für Svinoy, Shetlands und die Otterbank Gesammel.t werden. Eine wert-
volle meteorologische Lenkung der Fischerei kon ... te in der Zeit vom 
6.-10.3. durchgeführt werden. ·.Iährend dieoer Zeit wurde in jeder 
Y/etterbesprechung mit der Flotte auf die anhaltende Südsturmlage 
über der Ostkante und die anhaltend ruhiße \/etterlage auf der Otter-
bank und bei den Shetlands hingewiesen. Viele Dampfer verlagerten 
daraufhin ihren Fangplatz nach deI' Otterbank und konnten hier gut 
fischen, während Dampfer, die aus technischen Gründen bei der Ost-
kante bleiben mussten, hier ~ Tage lan~ ohne Fang beigedreht lagen. 
Dr. Ulrich S·:)hmidt 
Bericht i,iber die 21. Reise von FFS "Anton Dohrn" vom 14. bis 
31.5.1957 nach Portugal 
AnlüsG l ich der 7. Jahreotußung der "International GOIDr.1ission for 
the Nvrthwest Atlantic Fisheries" unt e rnahm der ForoJhu,;gsdampfer 
eine Fahrt nach Lissabon. An. Bord befand sich die ueutsche Delega-
tion zur ICNAF-Ta:<:;ung 1l..'1.ter Leitung von Uinistcrialdirigeut 
Dr. MESECK. Diese Pahrt bot Gelegenheit, d .1S Einm andern (leI' Brut 
von Sardine und Bastardmakrele aus dem westlichen Kanal in die 
Nordsee zu studieren. Zu diesem Zweck wurden aur einem Llings- und 
einem Querschni tt Ül Kanal Planktonfänge mit dem Larvennetz ge-
macht, die im ·',VcstteiJ. grössere Mengen von Fisehbrut erbrachten. 
